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Jahrestreffen der Lektoren

Umgang mit den Mantren heute
Von 6. bis 8. April fand am Hawkwood-College das jährliche Treffen der Lektoren der  
Freien Hochschule für Geisteswissenschaft in Großbritannien statt – mit Marjatta  
van Boeschoten, der Generalsekretärin der Anthroposophischen Gesellschaft in Groß-
britannien, und diesmal auch mit Joan Sleigh vom Vorstand am Goetheanum. 

Joan Sleigh eröffnete unsere Arbeit mit 
einer frei gehaltenen siebten Klassen-

stunde. Dieser inspirierende Beginn und 
die Eurythmie mit Ursula Browning am 
nächsten Tag, die Motive aus dieser Klas-
senstunde aufgriff, bildeten die Grundlage 
für das Gespräch am folgenden Abend. 

Verbreitete esoterische Inhalte

Die Lektoren befassen sich zurzeit mit 
der Frage, wie es mit der Michael-Schule 
weitergehen kann, wenn ihre esoterischen 
Inhalte immer mehr in der Welt verbreitet 
sind. Gilt noch Rudolf Steiners Warnung, 
dass diese Mantren ihre Kraft für die-
jenigen verlieren, die über sie verfügen, 
wenn die Mantren in der Hand von Men-
schen sind, die der Schule nicht beigetre-
ten sind und ihr Schicksal nicht bewusst 
mit dem Erzengel Michael verbunden ha-
ben? Diejenigen, die mit den Inhalten der 
Schule arbeiten, können sich fragen, wie 
sie die Mantren in ihrer meditativen Praxis 
erleben. Man kann sagen, dass es unver-
meidlich war, dass sie über die Mitglieder 
der Freien Hochschule für Geisteswissen-
schaft hinaus verfügbar wurden. Die Frage 
dabei ist, wie das esoterische Leben der 
Schule immer mehr gestärkt werden kann. 

Unsere Hauptfrage war, wie man zwi-
schen den ewigen Prinzipien der Schule und 
den irdischen Bedingungen zu einer be-
stimmten Zeit und einem bestimmten Ort 
unterscheiden kann. Was ist unsere Verant-
wortung gegenüber der geistigen Welt? 
Was sind menschliche Belange der Michael-
Schule? Die einzige Voraussetzung, die Ru-
dolf Steiner für die Mitgliedschaft in der 
Michael-Schule nannte, war die Bereitschaft, 
ein Repräsentant der Anthroposophie zu 
sein. Joan Sleigh beschrieb dies so: einer-
seits für die geistige Welt ein Gefäß auf Er-
den zu sein und andererseits ein Instrument 
für die geistigen Hierarchien zu werden. 

Diese Intention steht hinter der Auf-
fordung von Rudolf Steiner, die Schule und 
ihre Inhalte mit großem Ernst zu behan-
deln. Dies führt zu äußeren Vorgaben. So 
bedeutet die Forderung, beim Betreten des 
Raumes, in dem die Stunde gehalten wird, 
die Blaue Karte zu zeigen, dass sich die Mit-
glieder bewusst werden, dass sie, von der 
‹Außenwelt› kommend, nun einen Raum 

betreten, in dem der Erzengel Michael an-
wesend sein kann.

Eine weitere Frage war, wer berechtigt 
ist, in eine Klassenstunde einzuführen.  
An manchen Orten bringt sich ein Mitglied, 
das es wünscht und kein Lektor ist, mit  
einem vorbereiteten Beitrag bei einem 
Gruppengespräch ein. Radikaler ist es, 
wenn eine Klassenstunde von einem Mit-
glied und nicht von einem Lektor gegeben 
wird, der jedoch anwesend ist. In beiden 
Fällen gilt, dass es in einer Michael- 
Gemeinschaft keine Hierarchie unter den 
Mitgliedern gibt: Alle sind gleich verant-
wortlich, und alle sind dazu befähigt. 

Ebenso können Hochschulmitglieder 
oh ne einen Lekor an den Inhalten der Schu-
le arbeiten. Gleichwohl ist es gut, wenn 
diese Gruppen eine Verbindung zu Lekto-
ren und damit zur Leitung der Schule hal-
ten. Es gibt die Ansicht, dass die von Rudolf 
Steiner eingeführten rituellen Abschlüsse 
nur in von Lektoren gegebenen Klassen-
stunden verwendet werden sollen.

 Von der Michael-Schule erzählen

Aus der Hochschulleitung am Goethe-
anum berichtete Joan Sleigh von der Not-
wendigkeit, die Erste Klasse wieder mit 
den Sektionsfeldern zu verbinden. Bei-
spielsweise könne man von der Schule und 
ihrem meditativen Weg in Konferenzen 
erzählen, ohne dabei die Mantren anzu-
führen, und damit auch Nichtmitglieder 
mit einbeziehen, von denen einige viel-
leicht nicht einmal Mitglieder der Anthro-
posophischen Gesellschaft sind. 

Dieser Impuls mag von denjenigen ab-
gelehnt werden, die glauben, dass damit 
die Schutzhülle der Schule verletzt wird, 
aber in diesem Fall können wir uns be-
stätigt fühlen von Rudolf Steiners Vision 
der Michael-Schule als Herz und Seele der 
Anthroposophischen Gesellschaft – und 
damit für die Welt sichtbar –, voraus-
gesetzt, ihr mantrischer Gehalt wird nur 
unter ihren Mitgliedern gewürdigt und  
geteilt. | Andy Beard, Stroud (GB)

Aus dem Englischen von Sebastian Jüngel.

Nächstes Treffen: 24. November 2018, Rudolf 
Steiner House, London. Kontakt: a.beard44@
btinternet.com

Goetheanum-Leitung

World Goetheanum  
Association gegründet
Am 17. und 18. Mai 2018 gründeten am 
Goetheanum die Verantwortlichen von  
75 Unternehmen und Institutionen sowie 
selbständig Tätige die World Goetheanum 
Association. 

Die World Goetheanum Association 
schafft gemäß ihrer Charta «ein welt-

weites, auf die zukünftige Entwicklung der 
Menschen und der Erde hin orientiertes 
Forum». Dieser Rahmen soll einen offenen 
Begegnungsraum für Unternehmer er-
möglichen, um sich über Fragen des asso-
ziativen Wirtschaftens auszutauschen, 
und die Verbindung mit dem Goetheanum 
als Zentrum der Freien Hochschule für  
Geisteswissenschaft intensivieren. 

Eine der zentralen Aufgaben der Asso-
ziation sei es, eine Kultur zu fördern, die auf 
Brüderlichkeit basiert, so Gerald Häfner, 
Leiter der Sektion für Sozialwissenschaften 
am Goetheanum. Dazu sei es notwendig, 
«die geistigen Aktivitäten und die Wirt-
schaft zu verbinden», sagte Fabio Bresca-
cin, Präsident von EcorNaturaSì (Italien), 
während des Gründungstreffens. Thomas 
Jorberg, Vorstandssprecher der GLS Ge-
meinschaftsbank (Deutschland), plädiert 
für die Unterstützung der Freien Hoch-
schule für Geisteswissenschaft als Quelle 
innovativer Ideen, denen auch die GLS-
Bank ihren Ursprung verdankt.

Impulsierung des Wirtschaftslebens

Die Gründung der World Goetheanum 
Association wurde von einem Initiativkreis 
aus Mitgliedern der Goetheanum-Leitung 
und Partnern aus Landwirtschaft, Wirt-
schaft, Handel und Bankwesen, Pädagogik, 
Medizin und Sozialtherapie seit 2017 vor-
bereitet. Das Ziel ist, anthroposophische 
Impulse in Unternehmen, Institutionen 
und selbständiger Tätigkeit, die Zusam-
menarbeit in Form von Assoziationen und 
die damit im Einklang stehende Entwick-
lung der Freien Hochschule für Geistes-
wissenschaft zu fördern | Jonas Lismont

World Goetheanum Forum 28. bis 30. September 
2018, Goetheanum. Mit Diskussionen zu Zeitfra-
gen und Präsentationen von Unternehmen und 
Institutionen. Unter anderem mit Helmy Abou-
leish (Sekem, Ägypten), Haci Bayram (Par-ce-val, 
Jugendhilfe im Verbund, Deutschland), Peter 
Blom (Triodos Bank, Niederlande) und Ha Vinh 
Tho (Gross National Happiness Centre, Bhutan).

Kontakt:  
Sonja Schüler, association@goetheanum.ch
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